
schultheater Die vierten Klassen des GB spielen Theater

Vom Klassenzimmer auf die Bühne

lebende geschichte Erinnerungen festhalten und Lebensgeschichten dokumentieren

«Jedes Leben hat eine Geschichte»

«Ein Brillant für gnäd'ge Frau?» Eine Szene aus dem 
Theaterstück der Klasse 4A.

Widerstand der Arbeiter gegenüber der Chefetage gab es 
im Stück der Klasse 4B. Fotos: zVg

Sie halten die Erinnerungen fest: Viviane Rueff und Jeannine Mirjam  
Zeirah, die Initiantinnen der «Lebenden Geschichte». Foto: Michèle Faller

Reklameteil

1.	 Basel	geht	aus!	2012
	 120	Restaurants	neu	getestet
	 Restaurantführer	|	Gourmedia	AG

2.	 Rolf	Dobelli
	 Die	Kunst	des	klaren	Denkens.
	 52	Denkfehler,	die	Sie	
	 besser	anderen	überlassen
	 Philosophie	|	Hanser	Verlag

3.	 Richard	David	Precht
	 Warum	gibt	es	alles	und	
	 nicht	nichts?	
	 Philosophie	|	Goldmann	Verlag

4.	 Otto	Stich
	 Ich	blieb	einfach	einfach
	 Politik	|	Verlag	Johannes	Petri

5.	 Roger	Jean	Rebmann
	 Basel	von	A	bis	Z
	 Region	Basel	|	Reinhardt	Verlag

	 	 	 6.	 Basler	Stadtbuch
	 	 	 	 2011
	 	 	 	 Region	Basel	|	
	 	 	 	 Christoph	Merian	Verlag

7.	 Matthias	Buschle,	
	 Daniel	Hagmann
	 Kleine	Basler	Weltgeschichte
	 Basel	|	Christoph	Merian	Verlag

8.	 Esther	Girsberger
	 Eveline-Widmer	Schlumpf.	
	 Die	Unbeirrbare
	 Politik	|	Orell	Füssli	Verlag

9.	 Hannes	Binder
	 Glauser.	Sieben	gezeichnete	
	 Geschichten	von,	zu,	mit	
	 und	um	Friedrich	Glauser
	 Graphic	Novel	|	Limmat	Verlag

10.	Karlheinz	A.	Geissler
	 Alles	hat	seine	Zeit,	
	 nur	ich	hab	keine.	Wege	in	
	 eine	neue	Zeitkultur
	 Lebensgestaltung	|	Oekum	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bestseller	gibts	am	Bankenplatz.	
Aeschenvorstadt	2,	4010	Basel
T	061	206	99	99,	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Paulo	Coelho
	 Aleph
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

2.	 Catalin	Dorian	Florescu
	 Jacob	beschliesst	zu	lieben
	 Roman	|	C.	H.	Beck	Verlag

3.	 Julian	Barnes
	 Vom	Ende	einer	Geschichte
	 Roman	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

4.	 Jonas	Jonasson
	 Der	Hundertjährige,	
	 der	aus	dem	Fenster	stieg	
	 und	verschwand
	 Roman	|	carl’s	books

5.	 Umberto	Eco
	 Der	Friedhof	in	Prag
	 Roman	|	Hanser	Verlag

6.	 Jussi	Adler-Olsen
	 Das	Alphabet	Haus
	 Krimi	|	DTV	Verlag

7.	 Alex	Capus
	 Léon	und	Louise
	 Roman	|	Hanser	Verlag

	 	 	 8.	 Charles	Dickens
	 	 	 	 Grosse	Erwartungen
	 	 	 	 Roman	|	Hanser	Verlag

9.	 Eugen	Ruge
	 In	Zeiten	des	
	 abnehmenden	Lichts
	 Roman	|	Rowohlt	Verlag

10.	Markus	Blättler
	 Vado	Mori.	
	 Wenn	der	Totentanz	
	 Wirklichkeit	wird
	 Roman	|	Münsterverlag

Ob klassische Biografie, Jubi-
läums-Firmenporträt, Film 
oder Fotoalbum – das Team 
von «Lebende Geschichte» 
sorgt dafür, dass Lebens- 
geschichten nicht vergessen 
gehen.

Michèle Faller

Warum ist eigentlich die Gross-
mutter damals in die Schweiz gekom-
men? Und wo hat sie den Grossvater 
kennengelernt? Wie kamen die beiden 
ins Gespräch – und in welcher Spra-
che? Diese Fragen mögen nicht le-
benswichtig sein, machen aber doch 
einen Teil der eigenen Geschichte aus. 
Nicht selten tauchen sie aber erst dann 
auf, wenn die Grosseltern gar nicht 
mehr befragt werden können. Manch-
mal wissen noch die Eltern Bescheid, 
doch vieles bleibt im Dunkeln. Hätte 
ich doch damals gefragt! Wer dies 
nicht auch eines Tages ausrufen 
möchte, dem bietet das Projekt «Le-
bende Geschichte» aktive Hilfestel-
lung. Das Angebot besteht nicht nur 
im Aktivieren und Aufspüren der Er-
innerungen, sondern in einer kunst- 
und fachgerechten Dokumentation.

Vom Firmenporträt bis zum 
Memory-Buch
«Jedes Leben hat eine Geschichte», 

sagt Jeannine Mirjam Zeirah, Mitbe-
gründerin des Projekts, das sich der 
Dokumentation von Lebensgeschich-
ten verschrieben hat. Das sei ihr vor 
allem im Zusammenhang mit ihrer 
Arbeit als Psychologin klar geworden. 
«Geschichten gehen verloren, da im 
Alter, wo es einen interessiert – in der 
Regel mit 30 plus – die Grosseltern oft 
nicht mehr leben.» Deshalb biete das 
«Lebende Geschichte»-Team an, die 
Personen des Interesses zu befragen 
sowie Ton- und Bildmaterial zu sich-
ten, um daraus eine Lebensgeschichte 
in Buchform zu machen. Das Angebot 
richte sich an eine vielfältige Klientel: 

Leute, die vielleicht schon mit einer 
Autobiografie oder einer Doku über 
einen nahestehenden Menschen an-
gefangen haben, es gerne tun würden, 
aber den Mut noch nicht gefunden ha-
ben, oder solche, die auf der Suche 
nach einem besonderen Geschenk 
sind. «Wir nehmen den Leuten die Ar-
beit ab», sagt Mitbegründerin Viviane 
Rueff, von Haus aus Ernährungs-
coach, die innerhalb des Drei-Frauen-
Betriebs für Werbung und Kommu-
nikation zuständig ist. Gerade als 
Geschenke oder etwa Goldhochzeits-
überraschungen seien auch die Foto-
alben und Filme gefragt, die aus Film-
material, Tonträgern und Fotos ge- 
fertigt werden. «Wir machen auch 
Memory-Bücher», ergänzt Zeirah, Bü-
cher, die das Leben von bereits ver-
storbenen Menschen dokumentieren.

Wertschätzung und 
Generationenaustausch
Im Vordergrund stehe einerseits 

der Wert für den Menschen selber, er-
läutert Zeirah. «Ich habe nicht viel zu 
erzählen», heisse es öfter. Einmal an-
gefangen, kämen aber die Geschich-
ten nach und nach. Und mit ihnen 
auch die Wertschätzung für die eigene 

Person, die im Alter oft verloren gehe, 
weiss die Psychologin. «Ich pushe nie-
manden, es sollen alle nur das erzäh-
len, was sie erzählen wollen», betont 
sie. Es gehe bei den Dokumentationen 
nicht um eine Therapie – wenn auch 
der Nebeneffekt des Auffangnetzes 
durchaus da sei.

Der zweite zentrale Punkt steht  
im Zusammenhang mit dem Genera-
tionenaustausch: «Das Wissen um  
die Vergangenheit führt zum Ver-
ständnis der Gegenwart», sagt Zeirah. 
So unterschiedlich wie die porträ-
tierten Menschen sind, so vielfältig 
kommen auch die Bücher daher. Ein 
Umschlag ist vollständig mit Fotos 
übersät, ein anderer zeigt ein schlich-
tes Gartenbild; das Jubiläumsfirmen-
porträt ist eher sachlich gehalten.  
Hier ein witziger Titel, dort ein nach-
denkliches Zitat. Auch inhaltlich sei 
es sehr wichtig, den Ton zu treffen,  
sagen die beiden Frauen. Ob witzig 
oder ernst, ob in «Ich»-Form oder der 
zweiten Person – das bestimmen alles 
die Menschen, die das Leben der eige-
nen Verwandtschaft näher kennen-
lernen möchten – das ja auch ein Teil 
von ihnen selber ist.

� www.lebendegeschichte.ch

rz.�Traditionsgemäss führen die vier-
ten Klassen des Gymnasiums Bäumli-
hof ein Theaterstück auf. Im Novem-
ber und Dezember des vergangenen 
Jahres konnten bereits drei unter-
schiedliche Aufführungen besucht 
werden.

Im Stück der Klasse 4B ging es um 
die Unterdrückung der Angestellten 
durch den sadistischen Chef der Firma 
«Fuente Ovejuna» und dem ihm treu 
ergebenen Management. Die Arbeiter-
schicht, die dies zu Beginn noch ein-
fach hinnimmt, lehnt sich im Verlauf 
der Handlung gegen die Oberschicht 
auf. Das ursprüngliche Drama, ge-
schrieben von Lope Félix de Vega 
 Carpis im Jahre 1619, wurde äusserst 
geschickt und authentisch in unsere 
Zeit übertragen. Die Klasse 4B beweg-
te sich schauspielerisch auf einem ho-
hen Niveau, welches auch nicht unter 
dem komplexen Gemisch aus alter-
tümlicher Sprache und spanischen 
Ausrufen litt. Ergänzt wurde das Dra-
ma durch instrumentale Einlagen so-
wie Gesangs- und Tanzstücke.

In dem von schwarzem Humor  
triefenden Theaterstück «Bubblegum 
und Brillanten» der Klasse 4A ging es 

um den verschuldeten, ruinierten Ge-
schäftsmann Sir George Middlesome 
und seine Gattin Lady Ellen. Um ihren 
Schuldenberg loszuwerden, sehen sie 
nur noch einen Ausweg: den Freitod! 
Nach einigen misslungenen Selbst-
mordversuchen wird ein Auftrags-
mörder engagiert, der das Werk vollen-
den soll. Als Erkennungszeichen der 
Opfer dienen zwei billige Brillantring-
Imitate. Doch plötzlich tragen alle im 
Hause Eastermoor Brillantringe, was 
zur perfekten Verwirrung führt. Wen 
wird der Auftragsmörder nun erwi-
schen? Die Klasse 4A präsentierte die 
Komödie humorvoll dem Publikum. 
Die Schülerinnen und Schüler bril-
lierten mit einer soliden schauspieleri-
schen Leistung. 

Die Klasse 4D und ihr Regisseur 
Wolfgang Künzel haben das Publikum 
begeistert mit einer gekonnten Bühne-
numsetzung des Dramas «Verbren-
nungen» von Wajdi Mouawad. Nach 
dem Tod der sechzigjährigen Nawal 
eröffnet ihre Freundin Helene Labelle 
den ihren Kindern Simon und  Jeanne 
ihr Testament. Diese erhalten zwei 
Briefumschläge, die sie gemäss letz-
tem Willen der Mutter dem Vater und 

dem totgeglaubten Bruder überbrin-
gen sollen. Auf ihrer Reise decken die 
beiden die Vergangenheit und den Le-
bensweg ihrer Mutter auf. Auch lernen 
sie ihre eigene Vergangenheit immer 
besser kennen und erfahren am Ende 
ihrer Reise etwas Erschreckendes 
über ihre Herkunft. Es ist kein einfa-
ches Drama, doch wechselten tragi-
sche und ernste Momente mit selbst-
gespielten Musikeinlagen der Band; 
und selbst heitere Augenblicke, ge-
streut über den gesamten Verlauf des 
Spielabends, lockerten, als Kontrast 
zur tragischen Geschichte, den Hand-
lungsverlauf immer wieder auf. Die 
Klasse 4D präsentierte einen gelun-
genen Theaterabend, der zu Recht  
mit sehr viel Schlussapplaus bedacht 
wurde!

Anfang Februar wird «Herr der 
Fliegen» von William Golding von der 
Klasse 4C aufgeführt werden. Thea-
terinteressierte Leserinnen und Leser 
reservieren sich einen der beiden Auf-
führungsabende am Mittwoch, den 8. 
Februar, oder am Donnerstag, den 9. 
Februar. Die Aufführungen finden 
um 20 Uhr in der Aula Gymnasium 
Bäumlihof statt.

Wohltätigkeit «Round Table 5» spendet an «Streetwork»

Tafelrunde in Riehen

rz.� Die Mitglieder von «Round Table
5 Basel», der lokalen Repräsentanz 
des internationalen Service-Clubs 
«Round Table International» evaluie-
ren jedes Jahr ein förderungsbedürf-
tiges Sozialprojekt in der Region Basel 
und unterstützen dieses mit dem Er-
lös einer Sozialaktion.

Rund 80 Gäste trafen sich Ende 
 August zum 4. Charity Event von 
Round Table 5 Basel in den Räum-
lichkeiten der Alten Kanzlei in Riehen 
und genossen eine sehr gelungene 
Veranstaltung. Den Reinerlös in der 
Höhe von 4500 Franken übergaben 
Round Table 5 Basel-Präsident Marco 
Grossenbacher und einige Mitglieder 
dem Vorsitzenden des Gewalt- und 
Drogenpräventionsprojekts «Street-
work Basel» Beatus Gubler. «Die Über-
gabe des Erlöses ist jedes Mal der 
wohlverdiente Abschluss der jährli-
chen Sozialprojekte», freute sich ver-
gangene Woche der Verantwortliche 
für Sozialprojekte von Round Table 
5 Basel, Norbert Kluss. «Mit dem 
Geld konnten unter anderem über 
700  Exemplare des Buchs ‹Sucht und 
Sehnsucht› für das Nonprofit-Projekt 
‹Streetwork Basel› finanziert wer-
den», berichtet Marco Grossenbacher. 

Beatus Gubler fügt an, dass diese 
 Bücher gezielt in Gesprächen mit 
Suchtkranken als eine Art Leitfaden 
verwendet werden. Das Streetwork-
Projekt setzt auf Informationen und 
auf Hilfe zur Selbsthilfe für ausstiegs-
willige Suchtkranke.

«Streetwork Basel» wurde 1997 von 
Beatus Gubler initiiert und unter-
stützt durch eine Kombination von 
informativen Webseiten und persön-
lichen Gesprächen Mitmenschen bei 
der Bewältigung von Extremsituatio-
nen wie Suchtkrankheiten, Gewalt 
gegen Kinder und häusliche Gewalt.

Round Table ist ein internationaler 
Service-Klub mit weltweit über 35’000 
Mitgliedern. In der Schweiz hat sich 
Round Table in Basel im Jahr 1951 eta-
bliert. In der Schweiz gehören der 
überparteilichen und weltanschau-
lich ungebundenen Vereinigung jun-
ger Männer heute rund 550 Mitglieder 
an, die in 39 lokalen Klubs organisiert 
sind. Ziele dieser Klubs sind die Er-
möglichung des Austauschs von be-
ruflichen und privaten Erfahrungen 
der Mitglieder, die Pflege neuer 
Freundschaften im In- und Ausland, 
vor allem aber der Dienst an der All-
gemeinheit.

Ritterlich und gut gelaunt: Round Table 5 Basel. Foto: zVg
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